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Jahresbericht 2006 

Erfolgreiche Lohnverhandlungen – 
aber mehr «Ausgliederungssorgen»

	 Beat Kaech, Präsident
	 Dr. Pirmin Bischof, Sekretär

Das Verbandsjahr 2006 war von ei-
ner stark wachsenden Weltwirtschaft 
geprägt. Trotz zeitweise starker 
Rohölpreissteigerung verzeichnen 
die meisten europäischen Volkswirt-
schaften einschliesslich der Schweiz 
hohe Wachstumsraten, während sich 
das Wachstum in den USA wieder ab-
zuschwächen beginnt. Die Schweizer 
Wirtschaft ist in beneidenswertem 
Zustand und von tiefen Zinsen, tief-
er Inflation und gleichzeitig tiefer Ar-
beitslosenrate gekennzeichnet. Um-
gekehrt werden die stetig steigenden 
Gesundheitskosten und vor allem die 
Diskussion um die Sicherung unserer 
Rentensysteme immer mehr zu poli-
tischen Dauerthemen. Auf eidgenös-

sischer Ebene werden hier in nächster 
Zeit Entscheide gefällt oder vorbe-
reitet, die auf die Kantonsebene und 
das Kantonspersonal durchschlagen 
werden. 

Die Lage an der Lohnfront sieht 
deutlich erfreulicher als in den düs-
teren 90-iger Jahren aus: Nach einer 
Lohnerhöhung von 1,5% (inkl. 0,4% 
Reallohnerhöhung für das Jahr 2006) 
konnte auf den 01.01.2007 sogar eine 
Lohnerhöhung von total 2,1% (inkl. 
1,0% Reallohnerhöhung) ausgehan-
delt werden. 

Für unsere Mitglieder profiliert 
sich der Staatspersonalverband im-
mer mehr mit dem Erbringen eige-
ner Dienstleistungen. Der Kollek-
tivvertrag mit den Krankenkassen 
ermöglicht es inzwischen bereits über 
5’000 Mitgliedern und Familienan-
gehörigen, Krankenkassenprämien 
von bis zu 25% einzusparen. Auf 
den 01.01.2007 konnte die HELSA-
NA (neben CSS, Visana u. Intras) als 
neue Partnerin dazu gewonnen wer-
den. Das 2003 lancierte Projekt «Ver-
günstige Hypotheken» hat sich zum
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Im Jahre 2006 konnten weitere GAV-Errungenschaften erfolgreich umgesetzt werden und in den 
Lohnverhandlungen eine globale Erhöhung um 2,1% (Teuerungsausgleich 1,1%, Reallohnerhö-
hung 1,0%) erzielt werden. Umgekehrt sorgen immer mehr Ausgliederungen und Privatisierungen 
für Unsicherheit: Spitäler AG, Behindertenheim Ambassador, Fachhochschule Nordwestschweiz, 
Autobahnbetriebe, etc. 
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 eigentlichen Schlager entwickelt und 
umfasst inzwischen ein Hypothekar-
volumen von gegen 150 Millionen 
Franken, an dem bereits mehrere 
hundert unserer Mitglieder partizi-
pieren und von Vergünstigungen auf 
dem Hypothekarzins zwischen 1/4 
und 3/8 % profitieren. 

2.1	 Mitgliederbestand

Das stetige Wachstum der Mitglieder-
zahlen hat sich auch im Jahre 2006 
fortgesetzt. Der Mitgliederbestand 
per 31.12.2006 betrug 3464 Per-
sonen, was gegenüber dem Vorjahr 
einem Zuwachs von 47 Mitgliedern 
entspricht. Damit hat unser Verband 
seine Position als deutlich mitglieder-
stärkster Personalverband des ganzen 
Kantons noch verstärken können; 
und dies obwohl die Zahl der Kan-
tonsangestellten seit Jahren stagniert 
oder sogar zurückgeht. 

2.	 Verbandsangelegenheiten

2.1	 Abgeordnetenversammlung
2006 ist mit den neuen Statuten auch 
die neue Verbandsstruktur in Kraft 
getreten: 

Die Abgeordnetenversammlung vom 
31.03.2006 im Kantonsratssaal des Rat-
hauses in Solothurn war die erste im 
neuen Gewand und die erste «Frühlings-
versammlung». Das von der Sektion 
Solothurn organisierte anschliessende 
Apéro im «Steinernen Saal» ist bereits 
zur Tradition geworden. Am 3. Juli 2006 
fand die erste Präsidenten/Präsidentin-
nenkonferenz in den Räumlichkeiten 
der Kanzlei des Sekretärs im Müllerhof 
in Solothurn statt. 

Umgekehrt ist der Zentralvorstand 
auf den 01.01.2006 aufgehoben wor-
den.

2.2	 Geschäftsleitung
Die Geschäftsleitung behandelte in 
10 Sitzungen nebst anderen Perso-
nalanliegen folgende Geschäfte:

a) Allgemeine Personalanliegen

–	 GAV-Verhandlungen (s.u. 3.1)

–	 Einführung eines allgemeinen Lohn-

vergleichssystems mit den Nachbar-

kantonen

–	 Lohnstatistik des Bundesamtes für 

Statistik (kritische Würdigung)

–	 Integration und Anpassung alter 

Verordnungen und Reglemente in den 

GAV

–	 Lohnbegehren auf den 1.1.2007  

(siehe oben und unten 3.2)

–	 Einreihung von ganzen Funktions-

gruppen

–	 Organisation und Durchführung  

Angestelltentag «Lohn»

–	 Kritische Begleitung des Projektes 

«Mitarbeitenden-Zufriedenheits- 

Analyse»

–	 Vernehmlassung Teilliquidations- 

reglement Pensionskasse

–	 Preise in den staatlichen Kantinen

–	 Überprüfung Taggeldversicherung

b)	Anliegen einzelner Gruppen

–	 Pikettentschädigung des  

Verwaltungspersonals

–	 Autoentschädigungen

–	 Neues Lehrerarbeitszeitmodell

–	 Lehrlingsturnen an Berufsschulen

–	 Künftige Pensionskasse  

der Spitäler AG

–	 Lebo-Regelungen der Spitäler AG

–	 Tragung von Kurskosten in  

der Spitäler AG

–	 Betriebsklima Untersuchungs- 

gefängnis Solothurn

–	 Teilnahme Verhandlungsdelegation 

GAV Fachhochschule  

Nordwestschweiz (s.u. 3.3)

–	 Polizei: Durchsetzung Verordnung 

über Beförderungen

–	 Einreihung der Wegmacher

–	 GAV-Geltung für nebenamtliche  

Funktionen

c) Dienstleistungen und Marketing

–	 Überarbeitung der Kollektiv- 

hypothekarverträge mit SoBa, UBS 

und CS (s.u. 2.6)

–	 Neuaushandlung der Kollektiv- 

krankenkassenverträge mit CSS,  
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Visana und Intras (s.u. 2.7)

–	 HELSANA als neuer Partner im  

Kollektivkrankenkassenvertrag  

(s.u. 2.7)

–	 Aktualisierung der Rabattliste für 

Kantonsangestellte (erhältlich bei  

GL-Mitglied Peter Jost)

–	 Kontakte betr. Autokaufrabatte

–	 Vorprüfung einer allgemeinen  

Rechtsschutzversicherung

–	 Neukonzeption unserer Homepage 

www.staatspersonal.ch

2.3	 Neugestaltung der Homepage  
	 www.staatspersonal.ch
Seit 2005 ist bekanntlich unsere Ver-
bandszeitschrift SOpersönlich neu 
konzipiert und erfolgreich gestartet 
worden. 

Auf den 01.01.2007 ist nun auch 
unsere Homepage aufgefrischt wor-
den: Neues Layout, Anpassungen 
an das neue Logo und die neue Ge-
staltung an das SOpersönlich, neue 
Rubriken, etc. Insbesondere sind nun 
die Informationen in verschiedenen 
Teilen der Homepage verlinkt. Ein 
Suchsystem erleichtert das Finden 
von Informationen. 

2.4	 Zentralisierung Adress-, Aus- 
	 weis- und Rechnungswesen
Seit 2005 ist das Adress-, Ausweis- und 
Rechnungswesen unseres Verbandes 
zentralisiert worden. Seit März 2006 
erhalten nun alle Mitglieder jährlich 
im Frühjahr einen neuen und für je 
ein Kalenderjahr gültigen Mitglie-
derausweis («Member-Card») im 
Kreditkartenformat. 

2.5	 Statutenrevision
Auf den 01.01.2006 ist eine Totalre-
vision unserer Verbandsstatuten in 
Kraft getreten. 

Ziel war die Anpassung der Ver-
bandsstrukturen an die heutige Zeit, 
insbesondere das starke Wachstum 

unseres Verbandes in den letzten 
Jahren. Zu diesem Zweck ist der 
Zentralvorstand abgeschafft und 
die Präsidentenkonferenz als kon-
sultatives Gremium eingeführt 
worden. Der Mitgliedschaftsstatus 
wurde vereinheitlicht und eine Pas-
sivmitgliedschaft neu eingeführt. 
Die Kompetenzen sind aktualisiert 
und insbesondere dem «GAV-Zeit-
alter» angepasst worden. Die Zen-
tralisierung des Rechnungswesens ist 
statutarisch verankert worden. Eine 
Abschaffung der Sterbekasse ist zwar 
ins Auge gefasst, jedoch verschoben 
worden, bis die Auswirkungen ma-
thematisch klar errechnet sind. 

2.6	 Hypothekenkollektivvertrag
Als neue Dienstleitungen hat un-
ser Verband im Jahre 2003 mit drei 
Partnerbanken, nämlich der Baloi-
se Bank SoBA, UBS und der Credit 
Suisse, einen Kollektivhypothekar-
vertrag abgeschlossen. Dank diesem 
Vertrag erhalten in der Zwischenzeit 
bereits über 400 Hauseigentüme-
rinnen und Hauseigentümer, die 

unseren Verband angehören, bei den 
drei genannten Banken Rabatte von 
0.25–0.4% für alle variablen und 
Festhypotheken auf den täglich pu-
blizierten Zinssätzen. Gemessen an 
den bei unseren Mitgliedern noch 
immer verbreiteten variablen Hypo-
theken bedeutet dies, dass der Wech-
sel zu einer unserer Verbandsbanken 
für eine durchschnittliche Einfami-
lienhaushypothek von 350’000.00 
Franken jährliche Zinseinsparungen 
von mehreren 100 Franken bedeuten 
kann. 

Vier Jahre nach dem Start kann das 
Projekt als voller Erfolg gewertet wer-
den, umfasst es doch inzwischen ein 
Hypothekarvolumen von über 150 
Millionen Franken. 

Über Einzelheiten orientiert unsere 
Homepage www.staatspersonal.ch. 

2.7	 Krankenkassenkollektiv neu  
	 mit HELSANA
Auch unser Kollektivkrankenver-
sicherungsvertrag mit CSS, Visana 
und Intras ist seit Jahren ein Trumpf 
für unseren Verband, da er für unse-
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re Mitglieder und ihre Familien zu 
erheblichen Prämieneinsparungen 
gegenüber der Einzelversicherung 
führt: «Gleiche Krankenkasse, gleiche 
Leistungen, aber tiefere Prämien» ist 
unser Motto. Im Bereich der Grund-
versicherung sind zwar Rabatte 
grundsätzlich nicht mehr möglich, 
dennoch sind die Angebote der Ver-
sicherer bereits in diesem Segment 
sehr unterschiedlich. Zudem sind die 
Rabatte der immer wichtigeren Zu-
satzversicherung für die Mitglieder 
und die Familien zum Teil erheblich 
grösser geworden. 

Auf den 01.01.2007 ist es gelun-
gen, auch die Helsana, also die gröss-
te Krankenversicherung der Schweiz 
als Partnerin für unseren Kollek-
tivvertrag zu gewinnen. Durch die 
Konkurrenz zwischen unseren vier 
Kollektivvertragspartnern CSS, Visa-
na, Intras und Helsana haben unsere 
Mitglieder die Möglichkeit, zwischen 
verschiedenen Offerten auszuwählen. 
Details: www.staatspersonal.ch. 

2.8	 weitere Dienstleistungen
Die Liste derjenigen Spezialgeschäfte, 
die Verbandsmitgliedern spezielle 
Rabatte gewähren, wird dauernd ak-
tualisiert. Sie ist bei GL-Mitglied Pe-
ter Jost, dem Präsidenten der Sektion 
Solothurn, für Mitglieder erhältlich. 

2.9	 Kontakte zu anderen  
	 Organisationen
Präsident, Vizepräsidentin und Se-
kretär nahmen an verschiedenen 
Sektionsgeneralversammlungen teil 
und pflegten den Kontakt zum Zen-
tralverband. 

Mit den anderen Personalverbän-
den pflegen die Verbandsspitzen einen 
engen Meinungsaustausch. Gemein-
same personalpolitische Anliegen 
werden zunehmend gemeinsam mit 
dem LSO und den drei kleineren 

Personalverbänden (VPOD, SBK u. 
VSAO) angegangen, was die Schlag-
kraft erhöht. 

Ebenso hat unser Verband mit dem 
Präsidenten und dem Sekretär Einsitz 
in der GAV-Kommission (GAVKO) 
und nimmt an spontan einberufenen 
Aussprachen mit Finanzdirektor 
Christian Wanner und dem Perso-
nalchef teil, die für die gegenseitige 
Information und Vertrauensbildung 
wesentlich sind. 

Präsident und Sekretär pflegen als 
Mitglieder des Kantonsrates zudem 
engen Kontakt mit den Parteien, ins-
besondere mit den Vertreterinnen 
und Vertretern der Fraktionen und 
der Presse. Präsident Beat Käch ist 
zudem seit 2005 Mitglied der ein-
flussreichen kantonsrätlichen Fi-
nanzkommission. 

2.10 Rechtsberatung durch den  
Sekretär und die Vizepräsidentin
Seit 2005 ist neben der allgemeinen 
Rechtsberatung durch den Sekretär 
neu die Rechtsberatung durch die 
Vizepräsidentin Corinne Saner für 
alle Arten frauenrechtlicher Anliegen 
(insbesondere sexuelle Übergriffe, 
Mobbing, Kinderurlaub, etc.) einge-
führt worden und gut angelaufen. 

Im Berichtsjahr erbrachte der 
Sekretär insgesamt über 560 Ein-
zelrechtsberatungen an Mitglieder, 
wovon die Mehrheit telefonisch er-
folgte, der Rest in Sitzungen, schrift-
lichen Eingaben und Korrespon-
denzen. Mitglieder haben Anspruch 
auf unentgeltliche Rechtsberatung 
im Umfange einer Erstkonsultation 
von etwa 1/2 Stunde. Weitergehende 
Leistungen haben die Mitglieder zu 
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entgelten, sofern diese nicht unter 
dem Deckungsumfange einer (frei-
willigen) Rechtsschutzversicherung 
gehen. 

Bei den juristischen Beratungen 
berufsbedingter Art standen im Be-
richtsjahr folgende Fragen im Vor-
dergrund: 
–	 ungerechtfertige Kündigungen und 

Pensenreduktionen

–	 vorzeitige Pensionierung

–	 falsche Lohneinstufungen und  

-einreihungen

–	 Krankheitslohnfortzahlungen und 

Invalidisierungen

–	 Administrativ- und Disziplinar- 

verfahren

Anzumerken ist, dass mit dem In-
krafttreten des GAV Kantonsange-
stellte zudem unentgeltlichen Rechts-

schutz durch den Arbeitgeber mit freier 
Anwaltswahl für Verfahren, in die sie in 
Folge ihrer beruflichen Tätigkeit kom-
men, haben. Die Geschäftsleitung prüft 
die Frage, ob der Verband eine obliga-
torische Rechtsschutzversicherung für 
arbeitsrechtliche Streitigkeiten zwi-
schen Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
einführen soll. 

Im Gegensatz zu anderen Verbän-
den erstreckt sich die unentgeltliche 
Rechtsberatung durch den Sekretär 
für unsere Mitglieder auch auf pri-
vate Belange, was zunehmend bean-
sprucht wird. Zu erwähnen sind etwa 
Liegenschaftskäufe und Vorverträge, 
Ehe- und Erbverträge, Testamente, 
Erbschaftsplanung, Erbstreitigkeiten, 
Sicherung des Vermögens im Alter, 
Baustreitigkeiten, Mietrecht, Nach-
barschaftskonflikte, Versicherungs- 

und Pensionskassenstreitigkeiten, 
Ehescheidungen, Gründung von Ge-
sellschaften, usw. Auch hier beträgt 
der Anspruch auf Rechtsberatung 
eine 1/2 Stunde. 

3. Personalpolitische Anliegen

3.1	 Der GAV
Seit dem 01.01.2005 ist der Gesamt-
arbeitsvertrag (GAV) zum zentralen 
Angelpunkt des personalpolitischen 
Lebens in unserem Kanton geworden. 
Dementsprechend beanspruchen die 
Arbeiten am und um den GAV ei-
nen Grossteil der Arbeitskapazitäten 
der Verbandsspitzen. Präsident und 
Sekretär haben Einsitz in der pari-
tätischen GAV-Kommission (GAV-
KO). 

<
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Die markanten Verbesserungen, die 
der GAV seit 2005 gebracht hat, wir-
ken sich nun immer mehr aus: 
–	 Arbeitszeitverkürzung von 3 Tagen für 

die unter 50 jährigen Kantonsange-

stellten bzw. Pensenreduktion um eine 

halbe Wochenlektion für die Lehrer-

schaft

–	 unterrichtsfreie Zeit von 14 Tagen 

zwischen Weihnachten und Neujahr 

für die Lehrerschaft

–	 erleichterte vorzeitige Pensionierung

–	 Einführung eines wissenschaftlichen 

Lohnvergleichssystems, das Ende 

2006 gestartet worden ist und aus 

dem 2007 die ersten Ergebnisse 

erwartet werden

–	 Treueprämien (Dienstaltersgeschenke) 

können nun wahlweise in Geld oder 

in Zeit bezogen werden und starten 

bereits mit 15 (statt wie bisher 20) 

Dienstjahren

–	 Verbesserung der Inkonvenienzent-

schädigung für Nacht- und Wochen-

endarbeit

–	 Krankentaggeld auch für das zweite 

Krankheitsjahr (70 %)

–	 Einführung des Rechtsschutzes mit 

freier Anwaltswahl für alle Kantonsan-

gestellten (siehe oben 2.10).

Als erster Kanton hat Solothurn 
mit dem GAV 2005 ein neues so-
zialpartnerschaftliches System auf 
vertraglicher Grundlage eingeführt. 
Beide Tarifpartner sind daran, sich 
auf dieses neue System umzustellen. 
Bereits heute kann gesagt werden, 
dass der GAV es ermöglicht, Ent-
scheide schneller und im beidseitigen 
Interesse zu fällen und andererseits 
Differenzen schneller zu erkennen. 
Die GAVKO ist gegenwärtig daran, 
in mühsamer Kleinarbeit über 100 
alte Verordnungen und Reglemente 
auf ihre Gültigkeit und deren Sinn zu 
überprüfen und entweder in den GAV 
zu übernehmen oder aufzuheben. 

3.2 Die Löhne

Mit den erfreulichen Abschlüssen der 
Lohnverhandlungen per 2006 (1,5%) 
und 2007 (2,1%) konnte ein weiteres 
Absinken der Gehälter des solothur-
nischen Kantonspersonals im inter-
kantonalen Vergleich vermieden wer-
den. Wichtig ist vor allem, dass der 
volle Teuerungsausgleich gewährt 
und eine substantielle Lohnerhö-
hung zusätzlich ausgehandelt werden 
konnte. Dies ist keine Selbstverständ-
lichkeit, liebäugeln doch andere Kan-
tone mit der Abschaffung des Stufen-
anstieges oder gewähren (wie unsere 
Nachbarkantone) auf 2007 nur noch 
geringe generelle Lohnerhöhungen, 
aber grössere «individuelle» Lohn-
komponenten, die willkür- und da-
mit rechtsstreitbehaftet sind.

Umgekehrt steht der Kanton So-
lothurn nach wie vor auf einem der 
hintersten Ränge, was die durch-

schnittliche absolute Lohnhöhe der 
Mitarbeitenden anbelangt. Hier er-
hoffen wir uns vom laufenden Lohn-
vergleichsprojekt einige Aufschlüsse, 
die sich dann auf die ganze Reihe von 
hängigen Lohnbegehren auswirken 
sollten. Die im Dezember publizierte 
Lohnstatistik des Bundesamtes für 
Statistik ist eine brauchbare Grund-
lage, wobei bei den Lehrkräften un-
verständlicherweise die Pensen un-
berücksichtigt blieben, was zu einem 
Vergleich von Äpfel und Birnen ge-
führt hat. Dies hat unser Verband 
auch entsprechend scharf kritisiert.

In diesen Zusammenhang ist der 
Angestelltentag vom 30. August 
2006 zu stellen, der ganz dem The-
ma «Lohn» gewidmet war und die 
Themen «Lohnsystem», «Lohn-
gleichheit», «Lohnvergleiche» und 
«Lohnrunde 2007» bestrich. Die Vor-
bereitungen für den Angestelltentag 
2007 laufen bereits!

<
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3.3 Sorgenkind: Privatisierungen, 
Ausgliederungen, Verselbststän-
digungen...
Mit der Einführung des GAV auf den 
01.01.2005 konnte als grosser Erfolg 
verbucht werden, dass hinfort alle 
Kantonsangestellten in Verwaltung, 
Gerichten, Polizei, Schulen und Spi-
tälern unter ein und dasselbe Perso-
nalrecht fallen. Das Lohnsystem, das 
Kündigungsrecht, die Pensionskas-
senregelungen, das Arbeitszeitsys-
tem, die Krankheitslohnfortzahlung, 
der Rechtsschutz, usw. gelten für alle 
einheitlich. 

In den letzten Jahren fällt nun 
zunehmend auf, dass grössere oder 
kleinere Betriebe vom Arbeitgeber 
Kanton Solothurn «verabschiedet» 
werden: 
–	 Mit der Gründung der Solothurner 

Spitäler AG haben schlagartig etwa  
1/3 aller vorherigen Kantonsange-

stellten einen neuen Arbeitgeber 

bekommen. In zähen Verhandlungen 

zwischen den Tarifpartnern konnte 

erreicht werden, dass bisher nur 

wenige Stellen abgebaut worden sind 

und insbesondere, dass der GAV 

integral für das gesamte Personal der 

Solothurner Spitäler AG weiter gilt. 

–	 Fachhochschule Nordwestschweiz 

(FHNW): Auf den 01.01.2006 hat 

die neue FHNW gestützt auf einen 

Staatsvertrag zwischen den Kanto-

nen Aargau, Solothurn und beider 

Basel ihre Tätigkeit aufgenommen. 

Im Gegensatz zur Spitäler AG handelt 

es sich um eine Rechtsperson, die 

vier Kantonen gleichzeitig gehört. 

Nach dem Vorbild des GAV Kanton 

Solothurn konnte in Verhandlungen 

von 9 Personalverbänden (darunter 

auch unser Verband) mit den vier 

Kantonen auf Arbeitgeberseite ein 

GAV ausgehandelt werden. Das an 

den Standorten Solothurn und Olten 

tätige Personal der FHNW fällt ab 

dem 01.01.2007 unter neues Recht, 

das neu zwischen allen vier Kanto-

nen einheitlich ist und naturgemäss 

nicht mehr dem GAV des Kantons 

Solothurn entspricht. Teilweise sind 

Verbesserungen, teilweise Verschlech-

terungen zu verzeichnen. Präsident 

und Sekretär unseres Verbandes sind 

Mitglieder Verhandlungskommission 

FHNW. Der Sekretär ist zudem von 

den Arbeitnehmerverbänden der vier 

Kantone in die dreiköpfige Arbeitneh-

merdelegation in die neue paritätische 

GAV-Kommission gewählt worden. 

–	 Behindertenheim Ambassador: Im 

Falle der Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter des Behindertenheimes Am-

bassador sind wir mit einer Ausgliede-

rung in ein anderes nicht kantonales 

Heim konfrontiert, bei dem erstmals 

weder der GAV, noch das kantonale 

öffentliche Recht weiter gelten wird. 

In individuellen Verhandlungen mit 

der Arbeitgeberseite konnten die 

Personalverbände aber erreichen, 

dass sämtliches Personal übernom-

men wird und keine wesentlichen 

Verschlechterungen der Arbeitsbedin-

gungen zu verzeichnen sind. 

–	 Autobahnbetriebe: Am unsichersten 

ist die Ausgangslage gegenwärtig 

bei der geplanten Ausgliederung der 

Autobahnbetriebe in Oensingen aus 

der kantonalen Verwaltung in eine neu 

zu gründende Betriebsgesellschaft 

der Kantone Aargau, Solothurn und 

beider Basel. Anders als im Falle der 

FHNW sind hier die Arbeitgeberkan-

tone offenbar entschlossen eine pri-

vatrechtliche AG zu gründen und die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht 

nur aus dem Solothurnischen GAV 

sondern auch aus dem öffentlichen 

Recht ins privatrechtliche Arbeitsrecht 

das Obligationenrecht zu entlas-

sen. Ebenso scheint ein Wechsel 

der Pensionskasse geplant zu sein. 

Entsprechend dieser Entwicklung hat 

die staatliche Pensionskasse im Jahre 

2006 ein Teilliquidationsreglement 

verabschiedet, das es ermöglichen 

soll, Ausgliederungen von Perso-

naleinheiten nach geordneten und 

fairen Regeln (inkl. Ausfinanzierung) 

zu handhaben. Unser Verband ist bei 

Niederschrift dieses Jahresberichtes 

in intensiven Verhandlungen mit der 

Arbeitgeberseite, um für die betrof-

fene Mitarbeiterschaft möglichst 

vorteilhafte Bedingungen erreichen zu 

können.

Zusammenfassend ist festzustellen, 
dass sich auch Ausgliederungen im 
Gegensatz zu früher häufen und dass 
unser Verband immer mehr gefordert 
ist, für faire Anstellungsbedingungen 
der betroffenen Mitarbeiterschaft zu 
kämpfen.

4. Ausblick

Der Solothurnische Staatspersonal- 
verband ist der weitaus mitglie-
derstärkste Personalverband der 
Kantonsangestellten in Verwaltung, 
Gerichten, Polizei, Spitälern und 
Kantonaler Lehrerschaft. Die Mitglie-
derzahl nimmt stetig zu. Dies bestärkt 
uns in unserer Rolle als Anwälte und 
Anwältinnen des Kantonspersonals 
gegenüber Arbeitgeber, Dienstleis-
tungserbringern und Öffentlichkeit. 

Grosse Herausforderungen ste-
hen vor uns: Seit der Einführung des 
GAV steht unser Verband in der Ver-
antwortung, die Interessen unserer 
Mitglieder in ständigen paritätischen 
Verhandlungen mit der Arbeitgeber-
seite zu wahren und dauernd neu 
auszuhandeln. Löhne, Arbeitszeiten 
und Kündigungsmodalitäten sind 
Dauertraktanden. Der Kampf gegen 
Stellenabbau und die Unterminie-
rung der Arbeitsplatzsicherheit wird 
zunehmend zum Thema. Ebenso wird 

<

>



		  10	 Nr. 1 | Januar/Februar 2007 SOpersönlich

unser Kampf für sichere Pensions-
kassenrenten zu leistungsgerechten 
Beiträgen voraussichtliche massiv an 
Bedeutung gewinnen. Gleichzeitig 
hat unser Verband ein waches Auge 
auf die zunehmende Zahl von Aus-
gliederungen und Privatisierungen 
(siehe oben) geworfen. Kurz um: 
An der gesamten Front «Arbeitsbe-
dingungen und Arbeitsrecht» sind 
wir für Sie da! Unsere erfolgreichen 
Dienstleistungen (insbesondere das 
Krankenkassen- und das Hypothe-
karkollektiv) stärken wir dauernd und 
bauen es aus. Gleichzeitig sollen neue 
Produkte (Rechtsschutzversicherung 
u. evtl. Autorabatte) geprüft werden. 
Wir wollen unseren Mitgliedern aber 
nicht einen Gemischtwarenladen an-
bieten, sondern fokussieren uns auf 
die diejenigen Dienstleistungen, die 
von unseren Mitgliedern gewünscht 
werden und die ihnen ein gutes Kos-
ten/Nutzen Verhältnis bringen. 

Die tiefen Mitgliederbeiträge sind 
ein wesentliches Erfolgsrezept un-
seres Verbandes. Mitglieder zahlen 
in unserem Verband die weit aus 
tiefsten Mitgliederbeiträge aller ver-
gleichbaren Personalverbände (SBK, 
LSO, VPOD, VSAO, etc.). 

Möglich ist dies nur durch die äus-
serst schlanke Verbandsstruktur: kei-
ne eigenen Räumlichkeiten, neben-
amtliches Sekretariat, ehrenamtliche 
Gremien, Inseraten-Mitfinanzierung 
der Zeitschrift, etc. 

Vor allem der GAV hat in den letz-
ten Jahren ein massives Ansteigen an 
Aufgaben und damit auch Ausgaben 
unseres Verbandes mit sich gebracht, 
die nur mit ständiger grosser An-
strengung in Griff zu halten sind: 
Zunehmend und schärfere politische 
Verhandlungen, vermehrt notwen-
dige Medienkontakte, starke Zunah-
me der Rechtsberatungen, umfang-
reiche Vertragsverhandlungen für die 

Krankenkassen- und Hypothekarkol-
lektivverträge, zunehmend Einzelver-
handlungen bei Ausgliederungen und 
Privatisierungen, etc. Trotzdem will 
die Geschäftsleitung am Prinzip der 
günstigen Mitgliederbeiträge fest-
halten. Dank den Solidaritätsbeiträ-
gen von Fr. 5.00 pro Mitarbeiter und 
Monat war es möglich, einen grossen 
Teil der durch den GAV verursach- 
ten Mehraufwendungen aufzufan-
gen und Beitragserhöhungen zu ver-
hindern. Durch die obligatorischen 
Solidaritätsbeiträge beteiligen sich 
auch die Nichtmitglieder der ver-
tragsschliessenden Personalverbän-
de an deren enormen Aufwendungen 
für den GAV. Die ist eigentlich eine 
Selbstverständlichkeit, da die Nicht-
mitglieder in gleichem Masse wie die 

Mitglieder von den Errungenschaften 
des GAV profitieren. 

Aber nun zu Ihnen: Die Mitglieder 
unseres Verbandes sind die wichtigste 
Basis unseres Erfolges. Der Umstand, 
dass Sie unserem Verband treu bleiben 
und immer neue Mitglieder werben, 
ermöglicht uns erst das finanzielle 
Gleichgewicht, das wir heute haben 
und (noch wichtiger) gibt uns die po-
litische Kraft und Glaubwürdigkeit, 
mit der wir heute im Interesse der 
Kantonsangestellten gegenüber Kan-
ton, Dienstleistungsanbietern und 
Öffentlichkeit auftreten können. 

Dafür möchten wir Ihnen an dieser 
Stelle wieder einmal im Namen der 
Geschäftsleitung und sicher auch al-
ler Kantonsangestellten herzlich dan-
ken!�

<
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Wie werde ich Mitglied?
Nichts einfacher als das! Füllen Sie den Talon aus und senden Sie ihn ein!

Beitrittsgesuch

einsenden an:
Soloth. Staatspersonal-Verband
Dr. iur. P. Bischof
St. Niklausstrasse 1
4500 Solothurn
Fax 032 333 33 12

Ich bewerbe mich als Neumitglied im Solothurnischen Staatspersonal-Verband für die Sektion

Name und Vorname

Strasse

PLZ und Ort

Tel. Geschäft	 Tel. privat

Fax	 E-Mail

Arbeitsort und Funktion	

Lohnklasse

Datum und Unterschrift
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Portrait: Die Sektion Olten 

Von der Pflegefachfrau bis zum 
Gerichtspräsidenten
I	 Dr. Corinne Saner, Präsidentin

Mit gegen 500 Mitgliedern ist die 
Sektion Olten die Zweitgrösste der 
17 Sektionen und Unterverbände des 
Staatspersonal-Verbandes. 

Die Sektion Olten repräsentiert ein 
breites Spektrum von Mitgliedern. 
Da ist einerseits das Personal der 
Verwaltung und des Amtsgerichtes 
Olten-Gösgen, dann sind aber auch 
Mitglieder aus dem Spitalbereich 
vom Spital in Olten und vom Aller-
heiligenberg, sowie aus dem Schul-
bereich von der Fachhochschule und 
der Kantonsschule. Für die Wahrung 
der unterschiedlichen und vielfäl-
tigen Mitgliederinteressen ist der ak-
tuell achtköpfige Vorstand zuständig. 
Die Zusammensetzung des Vorstands 
spiegelt die breite Palette der Mit-
glieder wider: Aus fast jedem Bereich 
wirkt jemand mit.

Stimme des unteren Kantonsteils
In der Geschäftsleitung des Kanto-
nalverbandes ist die Sektion Olten 
mit drei Sitzen vertreten und hat so 
als Stimme des unteren Kantonsteils 
entsprechendes Gewicht.

Obwohl sich auch andere Sektionen 
der Anliegen von Spital, Verwaltung, 
Gericht und Schule annehmen, zeigt 

sich doch, dass sich für die Mitarbei-
ter im unteren Kantonsteil andere 
Fragen stellen und Probleme anders 
gewichtet werden. Deutlich spürbar 
wird dies zum Beispiel im Spitalbe-
reich, wo im Spital Olten aufgrund 
eines ganz anderen Betriebsklimas als 
am Standort Solothurn ganz andere 
Bedürfnisse bestehen.

Angestrebt: Wachstum
Im Bereich Verwaltung und Gericht 
hat die Sektion Olten vergleichswei-
se viele Mitglieder. Erfreulicher Weise 
gehört es fast zum guten Ton, in der 
Sektion Olten Mitglied zu sein. Merk-
lich weniger gross ist der Organisati-
onsgrad im Spital- und Schulbereich. 
Hier hat sich die Sektion Olten vor-
genommen, den Verband mittelfristig 
bekannter zu machen. So organisiert 
sie in der Fachhochschule Olten am 
28. Februar einen Informations-An-
lass zum neuen Fachhochschul-GAV. 
Dieser ist am 1. Januar 2007 in Kraft 
getreten und unter massgeblicher 
Beteiligung des Staatspersonal-Ver-
bandes ausgehandelt worden. Aus 
diesem aktuellen Anlass sollen die 
Angestellten der Fachhochschule die 
Gelegenheit haben, Fragen rund um 
ihren neuen GAV, die neuen Arbeits-
verträge und die Lohnverhandlungen 
zu stellen – und auch den Staatsper-
sonal-Verband kennen zu lernen.

Anwältin der tiefsten Lohnklassen
Wichtigstes aktuelles Projekt ist ein 
Anliegen von Angestellte in den tie-
fen und tiefsten Lohnklassen. Diese 

werden wie alle anderen auch mit 63 
½ Jahren ordentlich pensioniert. Bis 
mit 64 (Frauen) bzw. 65 (Männer) 
die Leistungen der AHV kommen, 
klafft eine Einkommenslücke – wer 
nicht nur in einer tiefen Lohnklasse, 
sondern zudem nur Teilzeit gearbei-
tet hat, erhält auch keine Leistungen 
der Pensionskasse. Ein Gesuch, länger 
als bis 63 ½ zu arbeiten, wird gemäss 
GAV nur bewilligt, wenn eine betrieb-
liche Notwendigkeit dafür besteht, 
d.h., wenn sich für den betreffenden 
Angestellten nur schwer Ersatz finden 
lässt. Dies ist bei Arbeiten in tiefen 
Lohnklassen regelmässig nicht der 
Fall, so dass die Betroffenen keine 
Chance haben, bis zum ordentlichen 
AHV-Alter zu arbeiten und Einkom-
men zu erzielen. Wegen verschiedener 
konkreter Anfragen von Betroffenen 
hat die Sektion Olten dieses Thema 
kürzlich in den Kantonalverband ein-
gebracht und sucht nach Lösungen.

Tiefer Sektionsbeitrag
Mit nur Fr. 10.00 Sektionsbeitrag 
pro Jahr ist die Sektion Olten unver-
gleichlich günstig. Dies ist möglich, 
weil sämtliche Vorstandsmitglieder 
ihre Aktivitäten rein ehrenamtlich 
wahrnehmen und auch Präsidium, 
Sekretariat und Kasse auf eine Ent-
schädigung für ihre Arbeit verzichten. 
Einziger Bonus für die nicht unbe-
trächtliche Arbeit ist die traditionelle 
Vorstandsreise, die einmal im Jahr 
über die Grenzen des Kantons hin-
aus führt und auch die Geselligkeit 
pflegen lässt.
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Der Vorstand der Sektion Olten auf dem Bürgenstock (v.r.n.l.): René Wyss, Stephan Lingg, René de Boer, Peter Baumann,  

Corinne Saner, Edgar Niggli, Doris Altermatt, Ehrenmitglied Peter Felber. Es fehlt Martin Wüthrich.

Der Vorstand der Sektion Olten

Präsidentin: Dr. Corinne Saner
Amtschreiberei Olten-Gösgen, Amthausquai 23, 4600 Olten G: 062 311 85 14, corinne.saner@fd.so.ch

Vizepräsident: Edgar Niggli
Amtsgericht Olten-Gösgen, Römerstrasse 2, 4600 Olten, G: 062 311 88 12; edgar.niggli@bd.so.ch

Sekretariat: Stephan Lingg
Amtschreiberei Olten-Gösgen, Amthausquai 23, 4600 Olten, G: 062 311 85 39; stephan.lingg@fd.so.ch

Kassier: René Wyss
Kantonales Konkursamt, Dünnernstrasse 32, 4702 Oensingen, G: 062 311 93 17; rene.wyss@fd.so.ch

René de Boer, Amtschreiberei Olten-Gösgen, Amthausquai 23, 4600 Olten, G: 062 311 85 07; rene.deboer@fd.so.ch

Martin Wüthrich, Spital Olten, 4600 Olten, G: 062 311 47 66; mwuethrich_ol@spital.ktso.ch

Peter Baumann, Kreisbauamt II, Amthausquai 23, 4600 Olten, G: 062 311 86 83; peter.baumann@bd.so.ch

Doris Altermatt, Spital Olten, 4600 Olten, G: 062 311 42 82; daltermatt_ol@spital.ktso.ch
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Beamtenchronik

Sektion Solothurn

Gratulationen

80. Geburtstag
28.01.07	 Max Mollet, pens. Adjunkt, Bellach
18.03.07	 Ludwig Looser, pens. Vorsteher
	 Langendorf
25.03.07	 Greti Grolimund, pens. Sekretärin  

Solothurn

70. Geburtstag
29.01.07		 Anna Stadelmann, pens. Leiterin
	 Solothurn
31.01.07		 Werner Bälli, pens. Sekretär, Seon

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag und wünschen 
alles Gute im neuen Lebensjahr.

Todesfälle
16.11.06	 Hugo Furrer, pens. Adjunkt 

Lüterkofen
30.11.06	 Jürg Amoser, Untersuchungsbeamter 

Biberist
14.12.06	 Dr. Hugo Odermatt 

pens. Gerichtspräsident, Bettlach
12.01.07	 Silvia Kocher, Sachbearbeiterin 

Einbürgerungen, Selzach

Wir entbieten den Trauerfamilien unser herzliches  
Beileid.

Sektion Olten

Dienstalterehrungen

25 Jahre
01.01.07	 Rita Vonesch, Trimbach 

Kantonsspital Olten

20 Jahre
01.02.07	 Marianne Nöthiger 

Betreibungsamt Olten-Gösgen

Zum Jubiläum gratulieren wir herzlich und wünschen im 
Beruf weiterhin alles Gute.

Gratulationen

85. Geburtstag
22.01.07 	 Walter Laube, Trimbach, pensioniert

75. Geburtstag
16.02.07	 Erika Baumann, Olten, pensioniert

75. Geburtstag
21.02.07	 Max Meier, Niedergösgen, pensioniert

65. Geburtstag
18.01.07	 Willy Kunz, Olten, pensioniert
25.01.07	 Hermann Künzler, Olten, pensioniert
29.01.07	 Othmar Studer, Olten, pensioniert

60. Geburtstag
19.01.07	 Dora Orfei, Lostorf, passiv-Mitglied
13.02.07	 Hanspeter Ceccato, Kappel 

Fachhochschule Nordwestschweiz

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag, einen  
schönen Festtag und für die Zukunft alles Gute.

Sektion Schöngrün

Gratulationen

70. Geburtstag
09.02.07	 Rudolf Fuhrer, Strafanstalt Schöngrün 

pensioniert

50. Geburtstag
24.01.07	 Alfred Hänni, Untersuchungsgefängnis 

Solothurn, Aufseher

Solothurnischer Kantonsschullehrer-
verband – Sektion Olten

Dienstalterehrungen

35 Jahre
16.04.07	 Martin Gerosa, dipl. math.

30 Jahre
16.04.07	 Urs Stämpfli, dipl. math. 

Schulleiter FMS

25 Jahre
16.04.07	 Erich Peier, dipl. math.

20 Jahre
01.04.07	 Katharina Hürzeler, Werklehrerin
16.04.07	 Fabio Castellani, Lehrbeauftragter

Unserer Kollegin und den vier Kollegen gratulieren  
wir herzlich zum Dienstjubiläum und wünschen ihnen 
weiterhin alles Gute sowie viel Befriedigung und  
Erfolg im Beruf.
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Bezirksweibel, PSSG Personal-
verband Spital Solothurn und 
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sechs Mal im Jahr (Januar, 
März, Mai, Juli, September und 
Dezember). Manuskripte und 
Beiträge sind rechtzeitig an die 
Redaktion zu richten.

Abonnement jährlich Fr. 20.– 
www.staatspersonal.ch

Verbandssekretriat, 
Redaktion und Rechtsauskunft: 
Dr. iur. Pirmin Bischof 
Rechtsanwalt und Notar 
St. Niklausstrasse 1
4500 Solothurn 
Telefon 032 333 33 11 
Fax 032 333 33 12 
bischof@law-firm.ch 

Konzept und Gestaltung:
c&h konzepte werbeagentur ag
Biberiststr. 8g, 4501 Solothurn 
Telefon 032 621 22 75 
info@werbekonzepte.ch

Druck und Vertrieb:
Rüegger Satz + Druck AG
St. Urbangasse 39
4503 Solothurn
Telefon 032 622 11 44
info@rueegger-druck.ch

Sektion Bezirksweibel

Gratulation

65. Geburtstag
22.02.07	 Anton Bucher, Lüterkofen

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag.

Sektion Wegmacher

Dienstalterehrungen

20 Jahre
01.02.07	 Walter Lehmann, Zuchwil  

Kreisbauamt I

Wir gratulieren herzlich zum Dienstjubiläum.

Gratulation

75. Geburtstag
19.01.07	 Alfred Dörfliger, Fulenbach  
	 Kreisbauamt II

Wir wünschen von Herzen alles Gute zum Geburtstag.

Pensionierungen
31.12.06	 Klaus Marti, Messen, Kreisbauamt I
31.12.06	 Anton von Gunten, Zuchwil 
	 Kreisbauamt I

Unsere besten Wünsche begleiten unsere Kollegen in 
den wohlverdienten Ruhestand.

Todesfall
03.01.07	 Heinrich Henzmann 
	 pens. Gruppenführer, Dulliken 
	 Kreisbauamt II

Wir entbieten den Angehörigen unser herzliches Beileid. 



Wir freuen uns, den Mitgliedern des Solothurnischen 
Staatspersonalverbandes attraktive Vorzugskonditionen 
bieten zu können.

Rufen Sie uns an und verlangen Sie eine Offerte!

Credit Suisse
Basel St. Alban-Graben, Gregor Horni, Tel. 061 266 70 27 
Binningen, Stefan Truffer, Tel. 061 426 51 17 
Grenchen, Christoph Ryser, Tel. 032 654 23 35 
Laufen, Markus Braun, Tel. 061 765 23 33 
Oensingen, Heinz Nützi, Tel. 062 388 07 20 
Olten, Hans R. Hunziker, Tel. 062 205 65 02 
Schönenwerd, Marianne Neeser, Tel. 062 836 32 46 
Solothurn, Martin Hauser, Tel. 032 624 52 32

oder bei jeder anderen Geschäftsstelle der Credit Suisse. 
www.credit-suisse.com/hypotheken

Neue Perspektiven. Für Sie.

Sie denken an 
Traumhaus.

Wir auch an 
traumhafte
Hypoǝ nanzierung.
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